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Domäne eingezogen un VO  ; einem Hanwoh ar 2AUus Selbach für
31018 Fres. angekauft, die eigentlichen Klostergebäude abgerissen ;

S1e gestanden, befindet. siıch heute der Pfarrgarten, 1Ur e1N
T’heil des Kreuzgänges ist noch erhalten. Das Abbatıialgebäude,
jetzt Pfarrwohnung, un die Kırche gingen In den Besıtz der
Pfarrgemeinde ber. Die Marmorsäulen, welche den Hochaltar
umgaben, wurden nach St. W endel gebracht, früher sollen s1e ın
der Kırche des h[ Hubert ın den Ardennen gestanden haben

Das Waren dıe etzten Schicksale der einst, angesehenen und
reichen Abtei Eıne UVebersicht ihrer (+üter ler geben, e 0-
tfauttet nıcht der aum der „Studien“, zudem würde nıcht
VO allgemeiınem Interesse se1IN. Das Kegıster VO St. Gangolph
Z(tht ber 190 Ortschaften ın verschliedenen (ebileten und Landes-
theılen auf, ın denen dıe grösseren oder kleineren Besıtzungen
des Klosters gelegen waren. Die reiche Grimo’sche Schenkung
War 1m Laufe der e1t. durch andere Schenkungen un fromme
Stiftungen VON den verschiedensten Persönlichkeiten, selbst VO  H

Hürsten, vermehrt worden, viıeles hatte dann das Kloster selbst;
durch Kauf un andere Verträge erworben.

Die ejlagen, miıt welchen dieser Artıkel absScC.  lesst, folgen 1M nächsten
Die Redactior1.

Die Geschichte des Klosters W iblingen
ach Au{fzeichnungen sei1ines etzten Priors, des Späteren

Bischofs, Gregorius Ziegler.
Eın (Gedenkblatt aAUS dem Jubiläumsjahre 18599

Von N gel Vicar, W öblıngen Ludwigsburg, Wurttemberg.
Die ehemalıge vorderösterreichische Abltei Wiblingen, Jjetzt

noch 1ın ihren ımposanten Klostergebäulichkeiten un: ı1ıhrem
majestätischem (xotteshause, das den schönsten und grössten der
Neueren Kirchen W ürttembergs beigezählt wird, eıne Zierde der
SahNzen Iler nd Donaugegend. besitzt heute noch einen geräumigen,
mıt Gemälden geschmückten Bıbliotheksaal, In welchem eınst e1Nn
reicher Schatz von Handschriften un zahlreiche Ineunabeln g_
borgen Wäaren 200 Manuscripte zählt Gerbert, Iter alemannıcum
ed 5E 2052911 auf, und noch Philıpp W ılhelm Gerken, der
gleichzeitig aıt dem Haupte der Berliner Aufklärung, Nıcolaı,
LE 182. se1ıne Forschungsreisen ın den deutschen Landen

Nr. 356 Klein 40 er Maurıitir Tholegiensis. Erläuterung theologıscher
Fragen: ul catechismus contineat el quod sola scriptura 1O: s1ıt christlanae
Ndei regula, Jahrh

ast auf 8  en Einbanddecken das Wappen des Klosters ın Goldpressung
nıt der Umschrift T’heobertus dA’Hame as In oley
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machte und auch das Benedic.tinerkloster Wiblnees besuchte,
stellt 1mMm ersten BPand se1lner 1(53 ‚erschıenen, jetzt wıeder VONN

Culturhistorikern mehr beachteten Reisebeschreibung der Kloster-
bibliothek das Zeugn1s AUS, dass S1e dem loster alle hre mache.
Die besten Bücher der Bıbliothek wurden 1514 nach Stuttgart
gebracht, der Rest wurde 1829 verschiedene Bibliotheken Z

Tübıngen, Ehingen, Kllwangen, Rottweil vertheilt: den schönen
leeren Büchersaal überhess der Könıig dem Landeapitel Wıblingen
ZUT Aufnahme der Capitelsbibliothek aıt der Auflage, denselben
QuUs der Capıtelseasse gut unterhalten (S Braig, Kurze (+e-
schichte der Abtey Wiıblingen, Isny 18534 OSE: vgl ILindner
in „Studien Mittheilungen AUS dem Benedietinerorden “ 1883
11 s 5314) Immerhin urften och verschiedene handschriıftliche
Quellenwerke 1m alten Klosterbibliotheksaal zurückbleiben, 111

Ganzen elf.  9 Lindner, As aufgezählt, dıe dem vormalıgen
Capıtularen VON Wıblingen und späteren Pfarrer von Ilerrieden,
Michael Talg, reiches Materı1al für Se1INe (+eschichte der Abhlte]1
hefern konnten. Die meıste Ausbeute gewähren die umfangreichen
Annales Wiıblingenses, 1693 Pater einrad Heuchlinger be
SZONNEN, ın Foliobänden, VO Autor xrösstentheils selbst
schrieben und mıiıt Handzeichnungen ZUr Illustration der Kloster-
geschichte und Porträts verschiedener ausgestattet, e1n (Juellen-
werk VONN allgemeın geschichtlicher Bedeutung, das Herrn Pfarrer
Daupp von Wiıblingen AUS Anlass des ur Krinnerung A, das
800Jjährige Bestehen des Klosters 899 gefelerten Jubiläums einen
competenten Bearbeiter gefunden hat (vgl. Diöecesanarchiy für
Schwaben 1898 Was ın diesen Blättern Aufnahme finden soll,
ist ohl die letzte schriftliche Hinterlassenschaft e1INes Klosterobern
VOL dem Abschied ohne Hoffaunz. auf Wiıederkehr, ın deren Besıtz
iıch vor Jahren durch glücklichen Zufall  bei elıner Versteigerung
kam, und die 1C wieder ihren rechtmässigen, bel Lindner,
„Studien“ 314 verzeichneten Ort gelangen - lassen konnte.
Es ist eıine 1m Monat UJetober des Jahres 18506 abgebrochene„Kurze (Üeschichte VO dem aufgehobenen Bene-
dietinerstift Wıblingen nächst I1m 1ın Schwaben,
verfasst VO dem letzten Prior d1ieses Stiftes Gregor
des
Li1@e ler ı M Monath Oktober So lautet der Titel

übsch geschriebenen Werkchens, das auf Jetavyblättern
die Geschichte des an Merkwürdigkeiten reichen Klosters nach
allen seinen Beziehungen, se1lıner historischen, culturhistorischen,qscetischen und öconomischen FEntwicklung ın schlichter Sprachedarstellt. Der . Verfasser bekundet eiınen: offenen Blıck für die
Schäden seiner Zeıt und mıiıt Freimuth anerkennt die Licht
und Schattenseiten ın den verschliedenen Perioden des Aufschwungsund Nıedergangs des Klosteplebens. {JS dürft8r} des!1alb_ ‚ diese
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letzten, unmiıttelbar VOT dem immerwährenden Abschiell Vn se1ner
altehrwürdigen Abltei geschrıebenen Zeilen des etzten Priors des
Benedietinerstifts Wıblingen In mehrfacher Hinsicht InteresSEITESCN.,

Dieser letzte Prior hat e1iN merkwürdigen Schicksalen reiches eben,
wıe ne umfassende lıterarısche Thätigkeit hınter sıch (vgl G(Gams, ecrologien,
»Tübinger (uartalschr.« 18579; Lindner, Die Schriftsteller des Benedictinerordens,
»Studien un:' Mıttheilungen us dem Benedietinerorden« 1854, 418) Er W4  —;

geboren Zı Kırchheim 1m Minde bel ugsburg Anl März 17/(0, begann
seine Gymnaslalstudien ZU Ottobeuren, legte “ pr 1L:91 Profess 200} un!
wurde 25 Mai 793 ZU Constanz Priester geweiht. Von 7, E } Wr

Professor der griechischen Sprache ALl Lyceum A Constanz un! Tn R f
Professor der Humaniora A Freiburg, WO sıch den theologischen Doectorgrad
erwarb. In Se1ın Kloster zurückgekehrt, wurde f Professor der Theologı1e, Novizen-
meister und Prior, welche Stelle se1t dem Oet. 1801 bıs Aufhebung
des Klosters März 1806 (vermöge des Artikel HE des Pressburger Friedens
durch Bayern) bekleidete. In em Kampfe zwıschen den Bayern und Urttem-
bergern nde des Jahres 1805 nd Anfang des Jahres 18506 198881 den Besıtz des
osters, trat Ziegler muthig unter dıe ämpfenden, \9088| das Blutvergiessen Zu
enden, un| gebo mit tarker Stimme Stillstand ; ıhm selbst wurde Uurc! seine
Kapuze während des (zefechtes 1m Klosterhofe eine Kugel geschossen. Die Be-
dingungen des ure seine Vermittlung geschlossenen W affenstillstandes hbrachte

3E ZU Papier Den amp um .das Kloster un:‘ seine Aufhebung ZUuUu schildern,
wurde der Prior, Ww1e seinem Manuseript ersichtlich n  ıst, dureh plötzlıchen
Abzug nach der Besitzergreifung urc W ürttemberg verhindert. 1!) Dagegen -
ahren WIr AaUuSs seiner Selbstbiographie, veröffentlicht in -der Athanasıa ISl
DE Band, 34 S interessante Einzelheiten : »De Wiblingensıibus moen1bus
et agrıs gladıo plumboque ugnatum est Jan 1806 post meridiem usq ue ad

horae 110N4€ Bayvaros inter ei W ürtembergılae miılıtes. Necatı sunt cireiter
L/ homines, vulnerati 4() mag1s inusve. Proeliıo tam inglori10 finem ecı 10
perterrıtus prior monaster], abhbate absenti, morlientium el vulneratorum CUTAIN

egerunt presbyter1 relig10sı1, commiıseratione provocatı, Yuae de aliena POS-
sess10Ne, nostra nımırum Wıblingensium, erudelis V1X unqg um audita 1Nvasıo fult,
Gallis posthac rıdicula, nobiıs VerQ0 acerba n1ım1s. Istud nostrarum partıum pletas
el charitatis christianae offieium t?ntopere adfecıt miılıtes moriturjıentes et vulne-
ribus laborantes, ut. plures recipl.ad ACTa catholica postulaverint, relıecta Luther1
Secta ; succuhbuere enım W ürtembergicl, nudıus tertius armati, exercitatı miıinıme.<«
Bei Auflösung des Stiftes sol1l © ınen Ruf ach Württemberg eine theologische
Lehrstelle erhalten, ber Vorhehbe für Oesterreich verzichtet haben Kirchen-
exikon >. @ /negler ; Allgemeine Realencyklopädie von Bınder X,
Nach Auflösung des St1ftes FE dessen Erhaltung 1) Ziegler sich jel 28001 Wiener
Hofe verwendet hatte, erhielt e für seıne Mitbrüder Kaiser FEranz die
polnische Erzbenediecetiner- Abtei Tiniez als eschenk, wohin mehrere Kloster-
YENOSSE: vorher SCezZzogen3 und verliess 31 Oet. 1806 Wiblingen: >M1gran-
um ıtaque fuıit de SU1Ss sedibus, fratrıbus Wiblingensibus potıor iıta
vyvıtam relig10sum adamarvyvıt ut remot1ıssıma Ora petere mallet, quamı Su instituto
avelli Auch ın diesem fernen Neu-Wiblingen bekleidete das Amt eines Priors
und lehrte zugleich An der nahe gelegenen Universıtät Krakanu Dogmatik. ach
Vertreibung der Wıblinger us Tinıez erhielt Ziegler die Lehrkanzel der Kirchen-
geschichte der eo. Lehranstalt Lanz, ann 1715 die der Dogmatık an der
Universität Wien und 1818 das Amt eines Dompredigers und Consistorialrathes

Die Darstellung bei ralg amm nach Lindner, O, 4M A
aus der Feder jeglers, der auch die Herausgabe besergte. Jedoch hat Braig
ser Manuseript nıcht benutzt ach seiner Erklärung. (Vorrede 5. ü -F07)
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Voxn ILaınz und ; Krakau, bıs Kalser F'ranz ebr. 1822 hn ZUIU Bischof
des neuerrichteten 18  ums Tinıez und ndlıch N pri 1827 /Ayxß Bischof
Von Lıinz erhob, ın welcher ellung der 1€e€ und Hochachtung VOILl Clerus
und olk und Fürsten (Ordensauszeichnung un!' rhebung 1n en persönlichen
Adelstand 1838 durch Ludwig VO: Bayern) bıs A seinem Tode prı 15592
sich erfreute. Von jeglerts schriftstellerischer Thätigkeit zählt Lindner 37 FE
druckte Abhandlungen, eden, Hırtenbrief: Uun! andere Schriften, SOWI1e anlı-
seripte auf.

(z7eWI1ss8s durfte das vielbewegte en nd ırken des letzten Priors VO:  -

Wiblingen ZUur Sicherung des ndenkens al eın altehrwürdiges Benedietinerstift
Schwabens beitragen, »das Uurc. mehrere Jahrhunderte vieles erlitten, un:
vieles fur Kirche un 4aa geleistet hat, AUS welchem Männer hervor-

sınd, die nıcht Jlein Jag und Nacht das Lob (Gottes freudenvoll
abgesungen, dıe Seelsorge a1t Kıfer verwaltet, den Kranken un Sterbenden m117
1€ beigestanden und sich angelegenst dıe Erziehung der Jugend verwendet
sondern auch Künstlern un Handwerkern, Armen un Unterthanen jeder (!lasse
der Menschen ZUr wohlthätigsten utze W  9 und WOVOIL vorzüglich iın den
Jungsten Zieiten ein1ıge ihrer Verdienste /A den erhabensten Kirchenwürden
erhoben worden sind « sagt ralg, Vorrede \ S meiıint neben Ziegler Vor allem
den berühmten }  stbischof Vn Seckau, Dr e0. ei phil Roman Zaengerle, geb.

Jan WE Oberkirchberg beı Ulm über diıesen gefejerten Lehrer, Kanzelredner
und xeelenhirten Wetzer un  e  e, Kirchenlex. 2.J1; 1239—42 ; Lindner,

413—418, Gedenkbuch der Diöe. Seckau und Leoben 4  ıAn den prL 1844,
ubeltag des 50jähr. priester]l. Wirkens Graz, 1844 Schlör, Roman Wiıen
1849 Er ist neben Ziegler der zweıte ıschof, den Oesterreich AaUus dem Kloster
Wiblingen rhielt. Die C Zahl der urce. Tugend und Wissenschaft
ausgezeichneten Mitglieder des Conventes Wıblingen, welche VO:  - jeher und
besonders ZUTF Zeit der Auflösung ıhm angehörten zählte © 30 Priester)
bılden nach dem Zeugn1s des Bischofs, Ziegler einen unverwelkliehen Kranz auf
em Grabe dieses einst schönen und gut discıiplinıerten Stiftes

Kurzer Abriss der Geschichte der bte Wiblingen._.
Wiblingens geographische Lag&

Das Benedietinerstift Wiblingen. liegt nahe dem Kınfluss
der Iller ın die Donau, VvVvon Osten auf einem kleinen Hügel, VON
Westen aber und Süden ın eıner ELWaSs ausgedehnten Ebene. Der
Ulerstrom rauscht kaum 30 Schriıtte VOL den Klostermauern
vorüber, auch die Donau ist, aıcht eine halbe Stunde davon ent:
fernt. Die Aussicht VON allen Sseıten 1st ungemen schön. Die
Stadt Ulm und wohl noch fünfzig mehr oder wenıger entfernte
Flecken und Dörfer fallen den dortigen Dewohnern 1Nns uge.
Von Morgen her reıisst der Anblick dieses fast; SKahnz euel nd
YrOossen Stiftes die Aufmerksamkeit jedes W anderers “ siıch und
scheint, gerade als das Gegenstück des alten und schwarzen
Ulms, die hier zusammentreffenden meijlenbreiten lHer-, Riss-
und Donauthäler beleuchten Zı wollen. Nur Schade, dass die
Kirchenthürme noch nıcht stehen, 1!) deren Abgang nämlich dıe

s Diese harren auch Jetz noch der Vollendung, dıe NUuUr urc. eıne kaumZzu erhoffende Munificenz der kgl
werden könnte.

wurttemb | omäne\n-Verwaltung ermöglicht
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Proportion zwischen der Kirche und dem Kloster ziemlich merklich
suspendieren.

S22
wird äusserst wichtig für da's Königreich

W ürttembereg.
An der eleganten Situation dieser Abtei kömmt noch für

eınen ZrÖsseren Staat, zumal für eın SAaNZES Könıgzreich, eine
weıt erhebliehere Ansıcht. BPekanntermassen ist der Illerstrom 1n
SaNZ Oberschwaben der eiNZ1Ige, auf welchem der gyrösste olz
handel, ohne der Früchte un anderer Artikel gedenken, nach
Ulm, Dıillıngen, Donauwörth ach Baıern und besonders ach
Vesterreich getrieben wiıird. Die Donau ist. erst. durch Veremigung
mıt diesem FK'lusse 1mM Stande, Lastschiffe aufzunehmen, eın Umstand,
welcher nıcht bloss allein 711 e1inem natürlich schönen arrondissement
des Könıigreichs VON W ürtteinberg Nordosten dıent, sondern
emselben obgesagten Handel m1% dem wichtigsten Vortheil 1n
die Hände spielt, Al der Donauschiffahrt nach Belieben Antheil
nehmen un sonach se1ne merkantilsche Tendenz ungehindert
ach Baıern, esterreich, Ungarn vorschieben 7A1 können. Denn
das wıblingische, nhunmehr königlich württembergische Gebiet er-
streckt siıch hıs Al jenen merkwürdigen Punkt, die Donau
schiffbhar wIird, und WO sıch ohne Anstand e1nNn Damm um Eın-
schiffen bereiten lässt.

Baiern wird dagegen weder eLWwWAas einwenden wollen och
können, ındem der Könıig VONN W ürttemberg oben der Iller,
hauptsächlich bei Wıblingen, der Gelegenheiten ZEHNUS vorfände,
Repressalien ZU gebrauchen IA miıt Auflagen, Zöllen be1 den
häufig vorüberfahrenden Flössen, WAas auch sehon VOI dem dies-
Seıtigen fer AUS erzielt werden ann An manchen Orten gehören
Grund und Boden sammt dem darauf wachsenden Holze diesseılts des
gedachten Flusses theils ZUIL Stifte, theils ZU hiesigen (+emeind
über die melnes Dafürhaltens nach der Conföderationsakte
18} Juli W ürttemberg Proprietät ınd Souveränıtät erlangt haben
soll Ulm übte ZWAar ımmer bıs Al dıie Iler die hohe (Gerichts-
barkeit AUS, WI]1e Wiblingen 1n Gögglingen, aber das Steuerrrecht,
welches die Stadt Ulm 1ın diesem (Orte bezog, hat hier über die
Landeshoheit entschieden. arum soll nıcht auch das nämliche
gelten, eben auch jene (+üter ZULLU Stande Wiıblingen SteuUer-
bar sınd.

Namen.
Woher die Benennung Wıblingen geleitetr werden mÜSSse, ist

schwer AU estimmen. Die Gegend, sıch das Stift befindet,
soll ehemals Wibelgäu geheissen haben, woraus dann nach und
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nach das Wort Wıblingen, beı andern auch Rıblıngen, Biblingen,
W eıblingen, W aıblingen entsprungen e111 ma  S Ebenso 55
ist. C: ob VOL der Stuftung des hıesigen Klosters G1 orı88 der
ähe SEWESCH SCc1 oder nıcht. Pfister!) will 7, W 1 el Geschichte
Schwabens schon ZU arl des Grossen Zeıten dahıler 111 könıg-
lıches Meiergut angetroffen haben Es ist. abDer sehr /NA fürchten,
ass sıch ırrt, weıl die diesseltigen alten Urkunden nıcht die
mindeste Meldung davon machen.

S 4
Wiblingens StiftungsJjahr.

Die Stiftung der Abteı1 Wiblingen fä1lt 1112 da: letzte Jahr-
zehnt des eilften ahrhunderts un Urban IL

Im Jahre WAar die Kloster- und zugleich Pfarrkirche
Ol (+ebhard 86 Bischof VO. Constanz, /AN! Ehren des hL Martinus
fejerlich eingeweıiht. Fınige e1ıt VOL der Erbauung des Klosters
wohnten die ersten Mönche, (Clolonie VO  am St Blasıen, dem
Pfarrhause Unterkirchberg, welches vielleicht A der dage
Anlass gegeben hat, dass: allda as erstie Kloster, do: Ur WEN1ISIEC
Jahre gestanden habe nd darum hieher verpflanzt worden SCI,
weil einNn T‘heil des dortigen Berges, gedrückt durch die Last des
Gebäudes, die Iller stürzfie.

SO
Urheber und Stifter der Abteı Wıblıngen
Das erlauchte Brüderpaar Hartmann und tfo deren erstere

regierender raf Au Kirchberg, der zweılıte A Brandenburg War',
kamen kaum VO dem Kreuzzuge aus Palästina Zurück, als S16
ihren früheren Entschluss, einNn loster A stıften, 1NSs Werk. /AU
eizen suchten. Kın adeliger Religi0se St. Blasien Wernerus
on Ellerhbach (heutzutage Krbach) der Frömmigkeıt
WEeESCH sehr berühmt WAar, musste dann dıe ürde des ersten
Abtes auf sich neh:nen

dartmann un tto waTren Söhne VO  e Wilhelm und Anna,
ıner Gräfin VO Hohenberg, mächtiıg und reich Gütern, denn
S16 herrschten über den beträchtlichen Strich Landes zwıschen
der Iller und Donau und grenztien unmittelbar AaAn die alte raft
schaft Zeil

Nach ıhrenm Hinscheiden 81N: dıe frommen Stifter,
ihre Nachkommen ı111 dem Capitel ihres Klosters beygelegt worden.
Be1 Abbrechung desselben 1at VOTLr SINHISEN Jahren ihre

(Jemeint ist. das Heilbronn erschıenene Greschichtswerk des prote-
stantıschen Prälaten Joh Chr. Pfister, der zahlreiche Schriften über wurttem-
bergische eschichte verfasste. Heyd, Biıbliographie : der wurttemb Geschichte,

1895



283
(G(ebeine vorgefunden und un ın dem (jewölbe der Kirche
aufbewahrt

S 6
Dıe erstien Vorsteher und Aebte Zuwachs (+ütern.

Merkwürdigkeiten.
Werner, der erstie Abt dieses Stiftes, eın Mann VO  a nıcht

gemeiner Frömmigkeıt, WwW1e sehon oben gesagt worden, brachte
se1n Kloster In kurzer Zieit weıt und breıt 1ın einen gyuten
Ruf, dass dıe ersten Stiftungsgüter, die freilich nıcht >  U}  ar
SCWESCH se1N scheinen, mit Schenkungen, sowochl| VOLN
der Stifterfamıiılıe selbst, als auch VON vielen andern Wohlthätern
ansehnlich vermehrt worden sind. Die Bischöfe VOI Constanz
schenkten hm manche Zehenden, andere Adeliche da un: ort
In der Nachbarschaft Höfe und Gülten, dıe noch wirklich dasind. Bıs 1m Bısthum Speier ward Wernern eiINn ansehnliches Gut,
Rhode, geschenkt. Dieser Abt führte den Hirtenstabh ungefähr

Jahre und machte S1C. nıcht bloss 958081 das seıner V orsorge
anveriraute, beginnende Grotteshaus, sondern auch se1in V ater-
and dadurch verdient, ass er die TaNZE Gegend umher auUus
einem wiılden Gebüsche In fruchtbare un freundlichere Auen
umstaltete (locum multis bonis ornatum incundumque reddidıt.) 1)
Er starb L120 Im ufe der Heiligkeit und ird bis auf diese
Zeiten von dem Volke als ein Seliger verehrt. Seine Gebeine
sınd 1789 den März durch eıne bischöfliche (lommissıon Gr -
hoben un iın dıe ecue Kırche übersetzt worden. Unter Aufsicht
dieses Abtes hıldete sıch ler auch eın Nonnenkloster, das aber
kaum e1n Jahrh. bestanden haben mu 6S Warl, WwW1e jenes der
Männer von sehr eıfrıgen, gottesfürchtigen Seelen bewohnt. Be-
sonders haben sich \drei davon durch erprobte Frömmigkeit AUS-
gezeichnet.

Von 112621147 standen dem hiesigen Kloster ZWar nicht
miıinder gottselıge Aebhte VOor, Berthold un Arnold. Sie hatten
harte und Saur Tage während die Herzoge von Sachsen Lotharıus
und Conrad VO: Schwaben einander beständıg ın den Haaren
lagen. Ulm ward mehrmals zerstört und die Nachbarschaft nıicht
wenıger mıtgenommen, insbesondere die Herrschaft Kırchberg,

regiıerender rTaf Eberhard die Parteı des bairıschen
Herzogs ergriffen, S W16e6 er denselhben beı der BelagerungTübingens standhaft unterstützt hat. Demungeachtet blühte 1n
Wiblingen noch unverrückt W erners Zucht un Ordnung, weil
der tapfere Arm der Stifter‘söhne das Klostgr ımmer insoweıt.

Dieses lateinische Citat wıe auch manche fast wörtlich übersetzte Stellen
des Abrisses deuten auf seine Hauptquelle, Heuchlingers »Annéles Wiblingenses«, hin.
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wieder retfeten, dass die Mönche ihfen Pflichten obliegen konnten,
ohne anderswo Siıcherheit un Nahrung suchen ZU mussen.

uch die späteren KEnkel der (irafen VOL Kirchberg
|Hartmann 6E Eberhard K Hartmann 11L dessen Schwester
„Ldda VO  —_ Tockenburg“ AUS der wunderbaren Geschichte ihres
Lebens sechr bekannt ist!) — Wilhelmus 1E trugen das
Stift Wiblingen eine STOSSC Vorliebe, dass S1e für dessen

achsthum 891 gelistlicher und wirtschaftliıcher Rücksicht unermüdet
besorgt Arell.

Durch ıhre Betriebsamkeit erlangten dıe ZWwWel Aehte Stephan
und Heinrich, weilche der Ordnung nach auf die obıgen folgten
nd dıe Mıtte des Jahrh erreichten, sowohl bey em Pabste
(Cölestin HE die freıe Investitur der Pfarrey Unterkirchberg, als
überhaupt die päpstliche Befreiung VOIN geistlicher un weltlicher
Macht, w1e dann diıe ausdrückliche Bestätigung un Beurkundung
aller dem Kloster angehörıger (+üter un Renten.

Ebenso wohlthätig das damals noch armce, aber ohl-
geordnete Kloster vergabten die Bischöfe (+ebhard i Ulrich
und und ÖOtto I1 Constanz: ansehnliche Zehenden, den

Gögglingen sammt der dortigen Kirche mıiıt vollem Recht den
Brüdern und frommen Schwestern EL3

Erlöschung der Stifterfamilie Anfang der Kasten-
vogteıen. Wa

Eıne tiefe Wunde wırd dem Kloster geschlagen durch die
Erlöschung der theuersten Stifterfamilıe ıIn Wilhelm 1220, der 1Ur
ZzWel Töchter hinterliess, deren eine die Grafschaft Kirchberg
dem Grafen ZU Burgau, und Bertha, deren Tochter, das nämliche
Krbgut AN Conrad I Grafen VO W ullenstetten, qals Mitgıft über-
brachte. Von bezeigten sich Kırchbergs Herren
Wiıblingen spröde und endlich auch anmasslıch. Der oben XC
nannte Conrad, Graf 7U W ullenstetten nd Kirchberg, warf sich
als der ste ZUIN Kastenvagt von Wıblingen auf und mässigte
seine Forderungen nachdem eın Kufes Stück Geld VO  -

dem Ahte erhalten hatte Kr zeugte rel SDöhne, die sehr 1n der
Stärke und Leibesgrösse berühmt waren“. Der Erstgeborne eI’-

würgte ın einem Tag Männer nd ach! auch eiınma
seinen eigenen Vater im Schlosse Kirchberg. Kalser Rudolph
atraft den Vatermörder mıt. Verlust se1lner (+üter und liess ihn,
wahrscheinlich In Augsburg, hinrıchten.

Eine Darstellung daus em } Leben dieser sagenumwobenen »Selıgen «
findet sıch auf ınem Altarbild det. Kirche Oberkirchberg, der e1ıma) von

Roman Zängerle nd Residenz der Grafen Fugggr-Kirchberg‚ Ln Stunden von
Wiblingen entfern
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um ewıgen Schrecken Ffür dıe damals esonders. rohen

und fehdesüchtigen Rıtter enfiseizte der Kaiser Wılhelms 11L
Krben nıcht bloss der (Arafschaft Kıirchberg W, überlıess dem
geireuen Bruder Conrad 11 und dessen Söhnen, sondern er be-
fahl auch den Descendenten des Unseligen das stefe Brandmahl
dieses Greuels ın iıhrem W appenschild führen, nämlich StA
der mıt rothem 'Talar und gylänzender Krone gezierten Mohrin-
Jungfrau, welche 1gur die Insıgnien der alten (Grafen von

Kırchberg ausgezeichnet hat, sollten S1e VON 1U  — Aa ebendieselbe
1m Trauerkleide, mıiıt fliegenden Haaren, schwarzer Krone und
Hut herumtragen.

(Fortsetzung olg 1 nächsten Hefte.)— 385 —  Zum ewigen Schrecken für die damals besonders rohen  und fehdesüchtigen Ritter entsetzte der Kaiser ‘ Wilhelms IIT.  Erben nicht bloss der Grafschaft Kirchberg u. überliess es dem  getreuen Bruder Conrad II.‘ und dessen Söhnen, sondern er be-  fahl auch den Descendenten des Unseligen das stete Brandmahl  dieses Greuels in ihrem Wappenschild zu führen, nämlich statt  der mit rothem Talar und glänzender Krone gezierten Mohrin-  Jungfrau, welche Figur die Insignien der alten Grafen von  Kirchberg ausgezeichnet hat, sollten sie von nun ‚an ebendieselbe  im Trauerkleide, mit fliegenden Haaren, schwarzer Krone und  Hut herumtragen.  (Fortsetzung folgt im nächsten Hefte:)“ “  Briefe von Stephan Wiest (O. Cist.) an Gerhoh  Steigenberger,  Herausgegeben von Dr. Friedrich Lauchert in München.  (Fortsetzung zu Heft I. 1900. S. 127—135.)  Wiests Schriften :  Initia philosophiae purioris cum pöéitionibus mathematicis.  Seripsit P. Stephanus Wiest. — Ratisbonae apud Jo. Leop.  _ Montag. 1776. 9 Bl. u. 316 S. 8%  Positiones theoretico practicae ex philosophia et  mathesi. Ratisbonae 1779.2)  Positiones ex theologia dogmatica, quas in Abbatia  sacri et ab origine exemti Ordinis Cistereiensis B. V. Mariae  de Alderspach Praeside P. Stephano Wiest propugnant Engel-  bertus Wagner, Carolus Glas, Joan. B. Breittensteiner. Mense  Septembri 1781. — KEustadii apud Jo. Bapt. Widenmann et  Soc. (1781). 36 S. 8°  Dissertatio de moderatione theologica. Eustadii 1782.?)  — Institutiones theolo  gicae. T. I—VI. Eustadü, dann Ingol-  stadii, 1782-—1789.  Die einzelnen Bände unter den Titeln:  P. Stephani Wiest Institutiones theologicae. Tomus I, qui  complectitur. I. Praecognita in theologiam revelatam in  genere. II. Ejusdem historiam generalem. — Kustadii,  sumtibus Jo. Bapt. Widenmann. 1782. 12 Bl. u. 200 S. 8°.  — Demonstratio religionis christianae contra aetatis  nostrae incredulos sive Institutionum theologicarum 'T o-  mus II Qui compleetitur. Partem I. Theologiae dogmaticae  generalis. — KEustadii 1786. 10 Bl., A520 S.\ u 8 BE 89  Sn \“) Lieggn mir nicht vor.— 385 —  Zum ewigen Schrecken für die damals besonders rohen  und fehdesüchtigen Ritter entsetzte der Kaiser ‘ Wilhelms IIT.  Erben nicht bloss der Grafschaft Kirchberg u. überliess es dem  getreuen Bruder Conrad II.‘ und dessen Söhnen, sondern er be-  fahl auch den Descendenten des Unseligen das stete Brandmahl  dieses Greuels in ihrem Wappenschild zu führen, nämlich statt  der mit rothem Talar und glänzender Krone gezierten Mohrin-  Jungfrau, welche Figur die Insignien der alten Grafen von  Kirchberg ausgezeichnet hat, sollten sie von nun ‚an ebendieselbe  im Trauerkleide, mit fliegenden Haaren, schwarzer Krone und  Hut herumtragen.  (Fortsetzung folgt im nächsten Hefte:)“ “  Briefe von Stephan Wiest (O. Cist.) an Gerhoh  Steigenberger,  Herausgegeben von Dr. Friedrich Lauchert in München.  (Fortsetzung zu Heft I. 1900. S. 127—135.)  Wiests Schriften :  Initia philosophiae purioris cum pöéitionibus mathematicis.  Seripsit P. Stephanus Wiest. — Ratisbonae apud Jo. Leop.  _ Montag. 1776. 9 Bl. u. 316 S. 8%  Positiones theoretico practicae ex philosophia et  mathesi. Ratisbonae 1779.2)  Positiones ex theologia dogmatica, quas in Abbatia  sacri et ab origine exemti Ordinis Cistereiensis B. V. Mariae  de Alderspach Praeside P. Stephano Wiest propugnant Engel-  bertus Wagner, Carolus Glas, Joan. B. Breittensteiner. Mense  Septembri 1781. — KEustadii apud Jo. Bapt. Widenmann et  Soc. (1781). 36 S. 8°  Dissertatio de moderatione theologica. Eustadii 1782.?)  — Institutiones theolo  gicae. T. I—VI. Eustadü, dann Ingol-  stadii, 1782-—1789.  Die einzelnen Bände unter den Titeln:  P. Stephani Wiest Institutiones theologicae. Tomus I, qui  complectitur. I. Praecognita in theologiam revelatam in  genere. II. Ejusdem historiam generalem. — Kustadii,  sumtibus Jo. Bapt. Widenmann. 1782. 12 Bl. u. 200 S. 8°.  — Demonstratio religionis christianae contra aetatis  nostrae incredulos sive Institutionum theologicarum 'T o-  mus II Qui compleetitur. Partem I. Theologiae dogmaticae  generalis. — KEustadii 1786. 10 Bl., A520 S.\ u 8 BE 89  Sn \“) Lieggn mir nicht vor.riıefe VO  ® Stephan Wiest 15 Gerhoh
Steigenberger.

Herausgegeben Dr Friedrich aucher ın unchen
(Fortsetzung ZuUu eft 1900 127—135.)
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